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1ıder wıird We des Büchleins dadurch beeinträchtigt, daß
derVerfasser SEINeETr Evangelienharmonie die fast allgemeın aufgege-
bene und innerlich nicht begrundete Hypothese VO der einJäahrıgen
Lehrtätigkeit esu zugrunde legt. Die Siıcherheit, miıt der der Autor
argumentıert, S N1C. die 1LHEFe chwache SCIHNEI Bewelse
verdecken So soll diıe CINZISE Bezahlung der jährliıchen Tempelsteuerf 17 24—27 e1in unwiıderleglicher Bewels SeCeIN für dıe Eınjahrs-
Hy pothese (S —” Und doch handelt sıch hlıer Grunde NOM-
IN bloß C1M argumentum sılentio das sich schon große
Vorsicht ordert hıer aber TSL recht keine Durchschlagskraft besıtzt
Das klare Zeugn1s des kKvangelıums, dem dıe Kınjahrshypo-
ese scheıtern muß sucht Mader ‚WarTr entkräften, indem die
el VO Joh mıt sehr schwachen ILNeren Gründen bestre1-
tet das eINSUMMIISE Zeugn1s der JTexteszeugen (S 7) ach
den Grundsätzen gesunden wıssenschaftlıchen Textkritik kann
dıe el VOLl Joh Ö, mıthın N1C. bezweiıfelt werden Um
auffallender lautet das Urteil des Verfassers Joh Se1 unhalt-
bar (S 5)

Die allzu große Sıcherheıit bel Aufstellung VO. Thesen auf
schwache Gründe hın tallt uch Sonst auf könne 111e We1-

malıge Tempelreinigung N1C. aNnSCNOMMEN werden; Sanz unglaub-
lıch SsSe1 dıe Anklage VOT Pılatus Ta nach WEel- der drel-
jJaährıgem Wırken; daraus daß beim etzten Ostermahl NıC. VO
Osterlamm die ede 1st notwendıg geschlossen werden daß
Sar kein sterlamm vorhanden SeWweSsecNn Und doch Petrus un
Johannes CISCNS amı beauftragt worden, das Osterlamm berel1-
tien (Lk 8), be1l dem doch das Lamm als das Wesentlichste nıcht
fehlen durfte 1C. selten gewınnt INa  — uch den 1INATUC. als
werde mehr den ext hıneingelesen als 4AUS ıhm heraus;
be1l Erklärung VO  } Joh 11 51 Apg (S 8)Er  W (S 10) Joh 19—9)3 64)
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Seripta Pontifieh Instituhi Biblieir Miscellanea Bıblica edıta
Pontific10o Instituto Bıblico ad celebrandum D qUÖ
condıtum est instıitutum 1909 VII Maı 1934 oma (101
Pıazza della Pılotta 35 Volumen und 11 Brosch 1lre H ——

A I un
Die vorlıiegenden Wel ande, 316 und 406 Seiten, dıe nach Aus-

WEels des Tıtels qa1s Jubiläumsgabe Ur Feler des 25Jjährigen Bestandes
des päpstlichen Bibelinstitutes gedacht sınd, enthalten 1Ne€e solche
Fülle des Stoffes, daß dem Berichterstatter nıcht möglich ıst, uf
die einzelnen Fragen einzugehen; kann hlıer DUr 111 Sanz allgeme1-
Her Überblick gegeben werden Der erste and brıngt auf Seıiten
die Entstehungsgeschichte, die Ziele un dıe Leistungen des papst-
l1ıchen Biıbelinstitute 1Ne Unsumme wertvollster Arbeit diıe die-
SOI kurzen Zeıt geschaffen wurde! An diesen einleıtenden Artıkel rel1l-
hen sıch bedeutungsvolle TDeıten hervorragender Fachleute aUus allen
Gebileten der Bibelwissenschaft: sgrammatische, exegetische, .textkriıt1i-
sche, textgeschichtliche Abhandlungen über einzelne Abschnitte der
Profangeschichte, soweıt S1C m1ıt bıblıschen Fragen zusammenhängen,
Untersuchungen uüber die "Theologie des Judentums ZUT Zeıt Christı,
uber relig1öse Anschauungen un!: Strömungen bei Babyloniern, Ägyp-
iern Uu. ÖZE versgansenen Bestandsjahre des päpstliıchen Biıbel-
institutes bilden wichtigen Abschnitt In der Geschichte der



Aye  X  S  A
haft we frü htskatho isch he anse

F  - Angriff der Ratıo egen Offenbarun scha
Bibel mit einer gewissen Sorge 1n dıe Zukunit blickten, können WIr
eute der kommenden Entwicklung frohen utes entgegensehen: die
katholische Bibelwissenschaft ist geruste und braucht keinen Gegne
un kein Problem scheuen.

St Florıan. Dr Stieglecker.
Sprichwörter un Redensarten der eit Christi Von Leo

Haefeli Luzern 1934, er U, C1e .9  ©
Diese Arbeiıt bringt in drei Abschnitten ‚„Sprichwörtliches‘“‘, RE

densarten‘, „Sprichwörter‘‘ ıne VOo stehenden Redensarten und
Sprichwortern, dıe be1 den Juden ZU  — Zeıt Christi Sans und gäbe
un denen WIT auch ın der Heılıgen Schrift begegnen. Der Verfasser
begnugt sich nıcht mıiıt einer dürren Aufzählung dieser Redensarten,
sondern erlautert s1e uch und zieht Jandläufige V orstellungen und
althergebrachte Urteile des jüdiıschen Volkes ZU Eirklärung heran,
namentlich ber uch ı1ne große Anzahl VO.  — arabıschen Sprichwoörtern

dgl., wıe s1ı1e  n} das eute 1m UuUn: Das uchlein wıird
jeder Freund der Bıbel mıt Freuden begrüßen, denn erschlıeßt ıhm
das Verständnis eiıner Reıhe VO Schriftstellen und manches, wWas

Irüuher mit europäischen en und er falsch gesehen hat, sıieht
nach der Lesung dieses Werkchens richtig 1m Lichte des Morgen-

andes
St FlorJ1an. Dr Stieglecker.

Der Talmud un der Schulchan TuCcC VO Dr Severın
j Cist., Professor der Theologıie. ıne theologısche Stu-
die für weıtere Kreılise. Graz-Leıipzig 1954, Ulrıch Moser.
art. 2.—

Es gıbt kaum eın uch der Welt, das verschıeden beurteilt
wird, wıe der Talmud: dıe einen ennen iıhn eın geıistloses, ungenieß-
bares achwerk, das voll der Wunderlichkeiten ist und VOomn Schmutz
und Unflat starrt, und andere sehen 1n ihm das große Werk qauserlese-
Nner Geister, das alle Weisheıt enthält und neben der Bıbel nıicht se1-
nesgleichen hat. In medio virtus gılt auch hier: der Verfasser ist sine
ıra et studıio bemüht, den Talmud riıchtig werten, laßt seine
ängel hervortreten, verschweigt aber auch nıcht seine posıtıven
Verte Vollkommen bıllıgen ist die hıer vertretene Auffassung, daß
die exegetischen Teile des Talmud mit außerster: Vorsicht aufgenom-
CN werden mussen dıe Talmudgelehrten wissen meist selber nichts,
cıe Überlieferung WAar Ja infolge der assyrıschen und babylonıschen
Gefangenschaft unterbrochen worden; das zeıgt siıch deutlich ıIn der
Septuagıinta,. deren Übersetzer die en ZULC en Überlieferung vor
dem xıl schon Zzerrıissen vorfanden un sS1e vielfach nıcht mehr richtig

knüpfen vermochten. eder, der sich auf angenehme, zwangslose
Weise in das Wesen des Talmud einführen jassen wıll, greifte Zz.u diıeser
ausgezeichneten Darstellung, denp s1e wırd seıinen Fkrwartungen voll
entsprechen.

Dr Stieglecker.St Florian.
Jesus Chris.tu. Von arl Adäm. Auflage ugsbur 1935, Haas

u. Ta  eITtT. In Leinen geb. SE
Das ernstwissenschaftlıche, dazu noch kernreligı1öse Buch hat

sSe1In Lebensrecht, seine Lebenskraft und Lebenstüchtigkeit bewlesen;


